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218 Jahres -Bericht 

Qt1a,t1·efages ,re1·eint. E. a ,u1· anti a ca und E. p t e 1· o p li o r a Ehl. zur 

Gattt1ng Logia, die er dadurch cha1·akte1-isi1·t, dass da.s 1 - te Segment 
jederseits nur 1 Fühlerci1·rus trägt, allein Schma1·da drückt sicl1 doch bei 
E. au1·antiaca in Bezug hiera11f nicht so bestimmt aus und meint, es 

könnten wohl 11och einige Fühle1·ci1·1·en abgefallen sein. Deshalb schien 
es 1nir 1·äthlicher, die betreffenden Arten nach einem sicheren t1nd 
zt1gleich t1ngewöhnlichen Ke.nnzeichen , der Vie1·za.hl de1· A11gen , zu 

. 
grt1pp11·en. 

B 2• Nur 1 Paar· Augen . 
. 

a. Kopflappen eben so breit oder breite1· als lang. 

Eteon e siphodonta d. Ch. Desc1·. e notom. V p. 98 Taf. 98 
Fig. 3, 8, 9. Clap. Ann. Nap. p . 241 pl . XVII Fig. 4. Neapel, Ad1·ia. 

Nereis flava Fab1·., Eteone flava Örsd. G1·önl. Ann. dors. p. 34 

Tab. III Fig. 47, Mgn. Nord. Hafs. Ann. p. 102 Taf. XV Fig. 35, Grön­
land; E. cylin d r ic a Ö1·sd. G1·önl . Ann. dors. p . 35 Tab. IIl Fig. 42, 
49, 57 , Grönland; E. ornata G1·. Jah1·esbe1·. d. Schles. Gesellsch. 1877 
p. 106, N 01·djapa11isches Mee1·. 

E. pi cta Qf. l. c. II p. 147 pl. XVIII Fig. 18-23. Westkilste 
Ji,rankreichs, Schottland. 

E. arrn,ata Clap. l. c. p . 210 pl. XVII Fig. 5, N eapel . (Marion 

11nd Bobrezky halten E. armata nur für eine Varietät von p ic ta, doch 
ist nach Claparede's Abbildung der Stiel des R1.i.ckenci1·rt1s ,iel dicker 
und das Blatt de1· Ba,sis breiter abgeschnitten, nicht verschmälert; 

wie dort. 
E. st1·iata Bobrezky. Ve1·b. d. Natu1·f.-Vers. Petersb. 1867 p . 154 

rrab. II Fig. 44-46, Schwarzes Meer·; scheint E. p ic ta Qf. ähnlich. 
E. s et o s a Ve1·1·. 1. c. p. 294, Viney ard sound; E . robu st a ,-e1·r. 

1. c. p. 294, Vine3ra1~d sot1nd; E . li m ic ola Verr. 1. c. p . 294, '\7ineyard 

SOt1nd; E. arctica l\fgn. Ann. Polych. p. 29 T af. nr Fig. 12, Spitzbergen, 
Finnma1·ken; E. Sarsi i Örsd. Ann. Dan. p . 29 pl. V :B'ig. 4:7. Mgn. 

Ann. Po]3rcb. p.28 Taf. II Fig. 14, Ö1·esund, Kos ter ; E. L illgebo1·gi Mgn. 
l. c. p. 26 pl. III . Fig. 22 , Bol1uslän; E . d ep1·essa Mgn. Kord. Hafs. 
Ann. p . 103 T af. XV Fig. 36 , Spitzbergen, Grönland ~ E. is la1zdi ca 
Mgn. Ann. Polych. p . 27 T af. III Fig. 23: E. J1

uc a t a l\I. Sars, G. 0 . Sars 
Kt1ndsk . Cl1ri. t .. fj o1·d F a un. 1) . 26 pl. XV Fig. 1-6. 

E . len ti 9 e1·ci l\1gn. Ann. P olycb. p. 29 Ta f. II Fig. 13, Spitzbergen: 

E. L cu c lc a 1·t i Mgn. J. c. p. 28 Taf. II Fio-. 15. 

b. KO])flar>J)en n1eh1· ode1· 111inder länger als brei l . 

E te one l ac lea Clt11>. A11n. Na}), 11. 243 lll . • ~,-rrr F ig . 2: E . spe ts-
be1·gensis ~Ig11. Nord. Ht1f .. . 1111. 11. 10 ~ 'l~t,I'. x,- Fig. 35 l<lie • .\..t1g~11 

ha t Theel b 'obacl1Let) E . . t·o l i o s a Of 1. c . II ll· 146, t. , rta t. 
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E. p u s i l l a Örsd. Ann. Dan. p. 30 pl. V Fig. 84, Mgn. N 01·d. Hafs. 
Ann. p. 102 Taf. XV Fig. 37, Ör·esund, Bohuslän; Nereis loriga Fahr·., 
Eteone longa Ö1·sd. Grönl. Ann. p. 33 Taf. III Fig. 20, 28; E. ,m a c u­

l a t a Örsd. Ann. Dan. p. 20, Fig. im Text. 

B 3• Es sind gar keine At1gen beobachtet. 

E. c o e ca Ehl. Sieb. & Köll. Zeitschi·. XXV p. 42 Taf. II Fig. 12 
' Po1·cupine-exp., Galway. 

Unter g a t t t1 n g Mys t a Mgn. 

Mysta barbata Mgn. No1·d. Hafs. Ann. p. 101 Taf. XV Fig. 31, 

Bohuslän; M. papillifera Theel A1111. polych. Nouv. Zemble p 33 pl. II 
Fig. 25-27. 

Familie Hesionea. 

Leib entweder cyli_ndrisch, mit wenigen Segmenten von co11stante1· 
Zahl (22) und nach beide11 Enden wenig verschmälert oder minder· 
cylindrisch mit zahlreiche1·en Segmenten und nach l1inten langsam und 

ansehnlich verschmäle1·t. - Die Zahl d.e1· Se.gmente, die bei Ir1na angt1sti­
frons bis 69, bei latifrons bis 81 steigt, geht sonst gewöhnlich nicht über 
43 hinaus. 

K o p fl a p p e n gerundet vierecl{ig, nach vo1·~ schmäler bis fast herz­

förmig, oft hinten deutlich eingekerbt und in das folger1de Segment 
hineingeschoben; 2 ode1· 3 einfache ku1·ze Fühler·, bei den meisten auch 

2 einfache, 2-: oder· 3 gliedetige Unterfühle1·. Diese Unterfühler, Sub -

t e n t a c u 1 a, wu1·den zuerst von Örsted als Palpi von den Fühle1·n, Ten­
tacula, unters~hieden, eine Bezeichnung, die at1ch Ehlers a11nimmt, sofern 

dieselben .2- oder 3·gliederig sind; die üb1·igen Beschr·eiber, ausser Theel 
t1nd Marenzelle1·, die Ö1·sted folgen, nennen alle Kopfanhänge Fühle1·. 
2 Paar Augen. Jederseits 3 oder 4 (sehr selten 1 ode1· 2) P aa1· Ftlhle1·­
cirren an eben so viel deutlich get1·e1111ten oder ve1·schmolzenen und 

dann seh1· kurzen Segme11ten: Fühler·- wie Rti.ckenci1·ren auf einem 
Basalgliede sitzend und verlä11ge1·t fadenfö1·mig, Bauch- und Afte1·ci1·1·en 

ltürzer t1nd ohne Basalglied. 

Ru de 1· 1- oder 2 ästig, der obe1·e Ast meist 1·udimentär, imme1· mit 
Haarbo1·sten, de1· unte1·e Ast oder das einfache Ruder mit zusammen­
gesetzten Bo1·sten, de1· Anhang von Fo1·m eines schmalen Messers mit 

1 l{leine1· , iibe1·gek1·ümmter und gesäumter· Spitze, selten g1·äte11förmig, in 

j ede1n A st 1 ode1· 2, im unter en aucl1 wol1l 3 Aciculae, 1 Rt.ick en- und 
1 fadenfö1·mige1· Baucl1ci1·1·us. A n1 After seg1ne11t 2 Aflerci1·1·cn. 

Dei· Riissel, bald et,va'S lä.nger t1nd cylindriscl1, bald kürzc1· u11d an-

1läl1e1·nd eifö1·mig, is t glattwa.11dig u11d 11~1 t selt,e11 e ine 11ack l , genröl111li c 11 
l'iue mit ei11em I{1·anze von Pa,1)illc11 b esetz te Ocff11t1ng. 1\t1sserde111 abe1· 

• 
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llann at1ch eine obe1·e und ei11e 11nte1·e Bol1rspitze ode1· blos erste1·e, wie 

bei de11 Syllideen, vorl.{_omn1en, ebenso 1 Paa1· Kiefer, oder at1ch Papillen, 
Boh1·spitze und Kiefe1· zusan1men, wie bei Magalia. 

Die Kiefer sind bald kt11·z, ähnlich wie bei den Lycorideen, bald 
langgestielt, ihr freie1· Theil ein Doppelhaken, dessen ät1sse1·e1· Schenkel 
aber· nt1r äusse1·st ku1·z; sie sitzen, ~re11igstens bei Castalia, an dem 11n­

te1·en Bogen des Pa1)illenk1·anzes, nicht in de1· Mitte, t1nd entgehen hier· 
leicht wege11 ih1·er hellen Fa1·be und Dt11·chsichtigkeit. Von ,rielen He­

sioneen ist die Beschaffe11heit des Rüssels 11och gar nicht bekannt. 

Die Färbung und namentlich die oft sem· zierlichen Zeichnungen 

schwinden meist sehr bald im Weingeist, daher ist sie bei vielen Thieren 
nicht angegeben. Bei Stepha·nia flexuosa hat Claparede einen Unte1·schied 
de1· Färbung bei Männchen und Weibchen wah1·genommen. 

Die Bewegung de1· kleine1·en Arten ist eine sehr 1·asche, theils ohne 

Schlängelung, wie dies Ehlers von Poda 1rke alboci1·rata und P e1·i ­
boea longoci1·rata beim Kriechen angiebt, theils mit solcher beim 
Schwimmen, wie ich es bei meinen Ophiod1·omen bemerkte. 

Was die geogi·a1)hische Ve1·b1·eitL1ng bet1·ifft, so finden sich die He­
sio11een in allen Mee1·en. Am weitesten nach Norden gehen die Castalien 

(C. multipapillata bei Spitzber·gen, C. Fabricii bei Grönland), nach 
Sl1den Lamprode1·ma (L. longicirris bei Neu - B1·itannien) . Die Arten 
de1· Gattung Hesione scheinen nicht übe1· das 1Iittelmeer nach Norden 

hinauszugehen und zeigen sich ebenso in den tropischen iree1·en, bei den 
. 

Antillen, B1·asilien, im Rothen Meer, im Indischen Ocean und Stillen 
Mee1·. 

Uebersicht de1· Gattungen. 

I. Ko1)flappen bloss 1nit 2 seh1· ku1·zen Fühlern ohne Unterfühle1· (oder 

mit 2 ähnlichen Sav.). 

Grössere Formen mit fast cylindriscbem, nach beiden Enden '°'·enig 
ve1·j üngtem Leibe, glänzende1· Haut, 1-ästigen Rt1de1~ und einem Rüssel 
ohne Papillen an der· Mtindt111g, ohne Kiefer und Bohr. pitzf:'. 

Hier ,,,e1·den 3 Gattungen unterschieden, in ,,Telche die alte (-i-attung 
Hesione ze1·fällt ist, Hesiorie Sav. s. t1· . Qfg., Fallacia Qfg. und Tela11to11e 
Cla,p ., in folgende1· A1·t unterschieden: 

a . .l\ilit 2 Fi.ihle1·11 und 2 Unte1,fühlern (nach Sa,-igny). 

1-les ione s. st1·. Jederseits 4 Paa1· Fül1le1·ci1·ren. "ie c1,·ign, selber ..... . 
angiel)t (blos 3 Paa1· n,1cl1 Ouat1·efagc ~ Sa,·ign)-· · Abbildt1ng zeigt aller-
dings jederseii, blos 3 Paar ,rollsttindige, ma11 e1·ke11nt aber noch die 
Btlsa.lgliede1· ,·on ei11en1 4te11 P~1rtr)· dc1l1i11: H. s11le1ldi tla. :1t.:e1ist1·:z111ii 

und ./es t i v ci. 



der Scl1les. Gesellscl1aft für vaterl. Cultur. 221 

b. Bloss mit 2 Fül1le1·11, keine Unterfühler. 

Fallacia Qfg. Jede.rseits 4 Paa1· Fühlex·cirren. Hierbei· stellt 

Quatr·ef}1ges 1-I. p an t her in a Risso und pro c t o c h o n a Sch_;_na1·da. 

Telamone Clap. Jed!e1·seits 3 Paar· Fühle1·cirren, so bei T. sicula 
d. Ch. Diese Gattung muss .ganz eingehen. 

Die beiden Exempla1·e von T. s i c u l a, die ich von de1· zoologische11 

Statio11 i11 N ea.pel e1·hal ten und an dere11 :richtiger Bestimmung man nicht 

z,veifeln da1·f, zeigen mi1· 4 Paar Fül1le1·cirre11 jede1·seits, es fallen also 

die Gattungen Telamone u11d Fallacia zusammen, und was I-1 es i o n e 
splendid a betrifft, auf die icl1 weiter unten noch einmal zu sprechen 

komme, so konnten weder Audouin & Edwards, noch ich Savig11y's 2tes 

Paa1· Fühler (die Unterfühler) auffinden. R.isso nimmt in seine Charakte-

1·istik der Ga,ttung Hesione eine Einschränkung ~uf, indem er sagt: les 

(anten11es) mitoye11nes et les exterieures souvent egales, bleibt abe1· aucl1 

bei de1· Vierzahl der Fühlerci1·1·e11paa1·e; es käme also besonde1·s auf eine 

nochmalige Untersuchung der H. Steenstrupii an, die Quatrefages 

lebend gesehen. 

Bis dahin bin ich de1· Meinung, dass wir nu1· eine Gattung a11zu­

nehmen l1aben : 

Ilesione Sav. mit 2 Fühle1·n und 4 Paa1· Fühlerci1·ren jede1·seits . 

II. Kopflappen 1nit 2 einfache11 Fühler11 und 2 zwei- ( ode1· d1·ei-) 

gliederige11 U nterfühle1·11. 

II. A. Ruder 1-ästig ( oder auch selte11 1nit 1·udimentä1·e1n oberen 

Ast. Kef erst.einia ? ). 

a. J ederseits 6 Fühle1·ci1·1;-en . 
• 

Mag a l i a M. & B. Am Rüssel ein Kranz von Papillen und seh1· 

feinen biegsamen Bo1·st.chen, 2 kurze zweizackige Kiefe1· u11d 1 Bol1rspitze. 

Die Segmente mit den Fül1lerci1·ren ganz verkürzt, der Kopflappen i11 sie 

l1ineingedrüclrt, alle F ü h 1 e 1· c i 1· 1· e n zu den Seite11 des Kopflappens. 

Köche1·lippe. n1eist 3-spitzig. 

M. perarmata Mar. & Bobr. Ann. scienc. nat. 1875 p. 54 pl. VI 
u. VII Fig. 16. Magen l,ing. Unte1•f'ül1le1· 2-gliederig. 

b. J ede1·seits 8 Fühle1·ci1·ren. 

l{ eferst einia, Qfg. (Psarr1.ath e Jol1nst. e. p., Cat. p. 182 Fig. 

1 X~XV b.. Kefs t.~ Cl~,p. ~ eo~.) Am . Ri.issel ei11 K1·anz seh1· zal1lreicl1er 
, gle1cl1a1·t,1ge1·, sp1 tzg1·1ffelfo1·m1ge1· Pap1llcl1en. Ur1te1·fül1le1· 11ucl1 Clttpi.11·ede 

3-gliedrig, 11acl1 l{efe1·stein ~-glied1·ig . l(ci11e l(iefe1·. 2 gege11übers tel1cnJc 

eiL1f,i cl1e Köcherlippe11 (P s a 11iat lie ci 1· 1·ala I{efsL.). Seg111c11te clc1· Fiil1le1·­
cirreu sel11· l~urz, zusan1111e11gecl1·ü11gt, Fiil1 le1·cir1·e11 zu de11 SL' i le11 lles 
l(opilappeus; vie l I eicl1L geliört l1ierl1e1· tiucl1. Castalia ai,ra11liacc, Stt.1·'"' l111d 
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longicirris Sa1·s und \ivol1l at1cl1 mei11 Oxydrorr1us 
diana Nat. hist. For. Vid. Medd. 1857 p. 15. 

,. 
lorigisetis Gr. A1111. 01·ste-

c. Jede1·seits 7 Fühlerci1·ren, 3 am 1-teri Segment. 

Periboea Ehl. Unterfühler 3-gliedrig. Segment I sehr ku1·z, II 
und III fast so lang als die folgenden. Am Rüssel ein Kranz von langen 
Papillen, dazwischen ganz feine Bo1·stche11 (bei P. long. 15 Papillen, der 
1\iage11 bis Segm. XV, 32 Segm.). 

P. longocirrata Ehl. l. c. I p. 199 Taf. VIII Fig. 12-16, Ad1·ia. 

II. B. Ruder· 2-ästig, der obere Ast ganz rudimentär. 

Syllidia Qfg., von ihm zu den Syllideen gestellt, vo11 Claparede 
und La11gerhans zu den Hesioneen, e1·inne1·t lebhaft an Magalia du1·ch die 
Gestalt der Kiefer, die ebenfalls ganz k11rz, nicht gestreckt, wie bei 
Castalia Örsd. sind, hat abe1· noch ein oberes spä1·liches Borstenbündel, 
wie e·ben Castalia, findet also hier ih1·en Platz. Unterfühler 3-gliedi·ig. 
Segmente der Fühlercirren ganz verschmolze11, die jederseits 6 Fühler­
cir1·en zu den Seiten des Kopflappens. Von einer Bohrspitze und Papille11 
ist keine Redei der Magen (gesier) der einzige11 Art nimmt nu1· 3 Seg­
mente ein. Unteres Ruder mit einfache1· Lippe. 

S. armata Qfg. l. c. II p. 13. La Rocl1elle und Madeira (wie 
Langerhans glaubt). 

Castalia Sav., Ö1·sd., Mgn., Qfg., Psa1nathe Johnst. Cat. e. p. Unte1·­
fühl.er 3-gliedi·ig. Das untere Ruder in 3 dreieckige Läppchen aus­
laufend. 10 Papillen an der Rüsselöffnung, Kiefe1· mit langem Basalstiel. 
Von einer· Boh1·spitze wi1·d nichts erwähnt. Diese Gattung beruht auf: 

Nereis punctata Müll. Zool. Dan. II p. 28 Tab. XII Fig. 4 u. 5 
== Castalia punctata Örst. Ann. Dan. I Fig. 24, Psamaihe punctata 
Johnst. Catal. Brit. W 01·ms p. 182 pl. XIVa ltig. 1, Ps. fusca Johnst. 
Ann. nat.. hist. IV p. 234 pl. VII Fig. 4 (Cit. Johnst.). 

Die Gattung Ha li m e de Ratl1ke hält l\1almg1·en und Taube1· für sy­
nonym mit Castalia und H. venusta R. für einerlei mit C. pun ctata. 
Ersteres möchte anch ich glauben, letzte1·es kann deshalb bezweifelt 
we1·den, weil Rathke die Rückencir1·en viel länge1· als Ö1·sted und den 
A 11l1ang der Borsten nicht schmal n1esse1·förmig, sondern g1·ät enfö1·mig 
abbildet. 

III. Kopflappen mit 3 einfacl1en Fühle1·n u11d 2 Unte1·ftihler11. Der 
unte1·e Borste11llöche1· nie in 3 Zacken auslaufend. 

III. A. Dei· u11paa1·e Fül1le1· a 111 Sti1·n1·ande ode1· docl1 vo1· den1 
1-ten Augenpaa1·. ' 

a. Rude1· 1-ästig, nur zusamrne11gesetzte B01·sten. 

C 1i1·r·osyll is Scl1n1arda. J ede1·seiis 3 Paar Fül1lerci1·re11. Die Uuter­
fül1l cr si11d ei11fticl1e F LL<l e11 nttcl1 de1· Abbildu11g ,,011 C. d i dy ?ri o ce ra 

• 
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Schmd. l. c. p. 7 7 Taf. XX,TIII Fig. 2 23, die ich als Ty1'.)us dieser 
Gattung betrachte; siehe weiter unte11 in der Aufzählung der von S·chmarda 
angeführten Arten. 

lrma Gr. Jederseits 3 P?,ar Fühlerci1·ren (in de1· Abbildu11g von 
I. angustifrons Gr. Ann. Semp. Taf. XV Fig. 12 sind nur die 3 oberen 

, Fühlercirren da1·gestellt). Die Segmente, die die F~l1lercirren t1·agen, zu 
1 liurze11 verschmolzen. Unterfül1]e1· 2-gliedi·ig. Alle Segme11te kurz 
und zahl1·eicl1. Die Rücliencirren mit seh1· atarkem langen Basalgliede. 
Rüssel un·bekannt. 

-

Man ker1nt nur 2 A1·ten nach je 1 Exemplar: I. angustifrons 
G1·. 1. c. p. 108 Taf. XV Fig. 12, Taf. VI Fig. 7 u11d 1. latifrons Gr. 
l. c. p. 109 Taf. XV Fig. 11, Taf. VI Fig. 6, beide vo11 den Philippi11en. 

Orseis Ehl. Jede1·seits nu1· 1 Paar Fühlerci1·ren. Unte1·fül1]er ein­
fach, von gleicher Gestalt wie die Fühle1·. 

Nu1· 1 Art: 0. pulla Ehl. 1. c. I p. 168 Taf. VIII Fig. 2, Adria., 
11u1· 1 Exen1plar, 1 mm lang, mit 10 Segmente11, wahrscheinlich ein 
junges Thie1·, Rückencirren 11icht so la11g als der Leib b1·eit, der 1-te 
me1·klich, die Füh1ercirren wenig länge1·. 

• 
b. Rude1· entweder 2-ästig~ mit obere,rn rudin1entä1·e11 Ast, 

oder 1-ästig. 

Po darke Ehl. Unte1·fühler mit ku1·zem ode1· fehle11dem Basalglied. 
Jederseits 3 Paar Fühlercirren, ih1·e Segmente alle ode1· doch die zwei 
hinteren ganz ausgebildet und kaum kürze1· als die nächste11 (Cirren u11-
gegliedert). Leib ku1·z, mit 22-30 Segmenten bei 5-6 mm Länge. 

Hierbei· gehöre11 ausse1· den von Ehlers aufgestellten Podarke-A1·te11 
aucl1 einige Oxydrqmus, von de.11en weite1· t111ten die Rede sein wi1·d. 

Oxydromus G1·., eh. emend . Ma1·z. Unte1·fül1ler 2-gliedi·ig, mit 
gleich langen Gliedern. Jederseits 4 Paa1· Fühle1·cirren, das 1-te Paa1· 
neben dem Kopflappen; ihre Segmente, mit Ausnal1me des 1-ten, wenig 
oder ga1· nicht l{ürzer als die .näehste11. 

Diese Charakteristik ist geg1·ündet auf 0. fus ce sce n s Ma1·e11zeller 
Sitz.-Ber. d. Wien. Akad. LXXII 1875 Julil1eft p. 15 1.,af. II Fig. 1, aus 
dem Ad1·iatischen .1\'Ieer. Andere Oxydromusarten dürften sicl1 hie1· an­
schliessen, siel1e weite1· t1nte11. 

Mania Qfg. Rude1· 1-ästig. J ede1·seits 5 Fül1le1·cirren ; das 1-te 
Segment, das jede1·seits 1 Paa1· Fül1le1·cirren trägt, mit dein 2-ten , eben­
falls 1 Paar trage11den, verscl1molze11, das 3-te vollständig abgesetzt, 111it 
nu1· 1 Fi.il1lerci1·rus. Das Afte1·segment mit 2 Afterci1·ren scl1eint 111it den1 

1 vo1·he1·gehenden, dessen R,i.icken- und Afte1·ci1·1·en l(ei11e11 Bo1·ste11k öcl1e1· 
zwischen sich l1abe11 , ve1·scl1molze11. 

Dal1i11 die einzige A1·t P od a'l·ke a gilis El11. 1. c. I p . 107 1.'lif. 
1 VIII Fig. 9- 11 , Ad1·ia. 

• 
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c. Rude1· 2-ästig, i1n oberen Ast Haa1·-, ir11 unte1·e11 zu„ 
samme11gesetzte Borsten. 

Gyptis Mar. & Bobr. Der obere Ruderast klein, mit wenigen 
Borsten. Jede1·seits 4 Paar Fühle1·ci1·ren. Die Segmente, die sie tragen, 
zu 1 seh1· kurzen verschmolzen; die vo1·deren 3 Paa.r zu rlen Seiten des 
Kopflappens (Fühler- und Rücke11cir1·en langglied1·ig). Rüsselöffnung mit 
einem Kranz länglicher Papillen. 

Einzige Art: G. propinqu a l\1a1·ion und Bob1·etzl{y. A11n. scienc. 
nat. 6-me Ser. 1875 p. 51 pl. V 11. VI Fig. 16. Mittelmeer. 

0 phi o d r o mu s M. Sa1·s. = Stephania Clap. Beide Rude1·äste gleich 
lang und ausgebildet, jede1·seits 3 Paa1· Fühle1·cir1·en, ihre Seg1nente fast 
zu 1 verschmolzen (Cirren u11gegliedert). Rüsselpapillen sind nicht er­
wäl1nt. 

III. B. Der unpaare Fühler nach hi11ten gerückt, zwischen den hin­
teren Augen; ein kurzer ltonischer Fortsatz a.uf de1· Grenze 
des Stirnrandes und des Rüssels. Rude1· 2-ästig, de1· obere 
Ast viel dünne1· uud kü1·zer als der u11tere. Unterfühle1· 
2-gliedrig. 

Leo crates Kbg. = Lamprophae·s Gr., Tyrrhena Clap. ,Jederseits 
4 Paar Fühlercirren, ih1·e Segmente zu 1 zusammengedrängt. Rüssel 
mit 1 u11teren und 1 obe1·en Bohrspitze, ohne Kiefer und Randpapillen. 
Leib ähnlich Hesione. 

Larnproderma Gr. Jederseits 3 Paar Ft.il1lercir1·en, sonst Leocrates 
ähnlich. 

L. longici'rre Gr. Mon. -Ber. d. Berl. Akad .. 1877 At1gust p. 52. 
N eu-Britan11ien. 

Hesione. 

Körper fast cylindrisch, nacl1 beiden Ende11 nu1· wenig ve1·schmäle1·t. 
19 Segmente, w enn man das jederseits mit 8 Fül1lerci1·1·en ,,ersel1ene, 
also at1s 4 Segmenten zt1samme11geflossene Mu11dsegment als eines be­
t1·acl1tet, 22 wenn man sie als 4 zählt, was mit de1· Auffassung bei den 
Phyllodoceen und de11 übrige11 Gattungen de1· Hesio11een das ricl1tigere 
wäre. Die folgenden 16 Segmente t1·agen Rude1·, das vo1·letzte blos je 
1 Rücken- und Bauchci1·rus, ve1·schmolzen mit dem E11dsegn1ent, das After­
ci1·ren l1at ; sämmtliche Ci1·1·en fadenförmig, mi11deste11s so la11g, als de1· Leib 
b1·eit, öft länge1·. Dei· I(opflappen ei11e du1·cl1 einen l1interen Ein- oder 
Ausscl111itt zweil1ülftige Scl1eibe, bald l1alboval u11d etwas b1·eite1· als 
lang.) bald abge1·u11dct qut1d1·atiscl1 ode1· nacl1 vo1·11 verschn1äle1·t und 
stt11n1)fherzfö1·1nig, ist bis a.11 de11 Sti1·11rand in da.s Mu11dsegn1ent hi11ei11-
gcscl10Lc11, u11d jede sci11e1· ,völl)igc11 ll i.i lfte11 111it 2 At1gen ,Te1-. el1e11 dere11 
vo1·deres, 111eisL e t.,,·c1,s ,,or der MiLtc des l(c)p llrt11peus 11ud 111el1r 11tt cl1 
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aussen gelege11, vo11 dein hir1te1·e11 11ur ,ve111g abstel1ti S<) dass die 4 Auge11 
in de1· Regel ei11 seh1" b1·eitgezogenes Trapez bilden. In Sav1gny's Ab-

. bildung vo11 H. splendida; ebe11so in delle Chiaj e's von If. sicula t1nd 
i11 Costa's von If. Sav igny i ve1·misst man sie. Arn Stirn1·ande, ge1·a.de 
vor den vo1·de1·en Augen, sitzen 2 weit auseina11de1· ger·ücltte, äusserst 

ltu1·ze, griffelför·mige Fühlercl1e11 , welche ebenfalls i11 Savigny's, delle 
i Cl1iaje's u11d Costa's Figu1·e11 fel1len. Auch Scl1marda thut bei Jf. p 1· o c­
. to chona der Fül1ler lrei11e E1·_wäh11u11g. Scl1we1· zu e1·lt lä1·e11 ist Savig11y's 
A11gabe vo11 4 Fühle1·chen, wFil11·er1d Mil11e Edwards, de1· das 01·igi11al­

Exen1pla1· de1· ff. splendida unters11cht hat, und aucl1 icl1 a11 dem vo11 
Eh1·enbe1·g mitgeb1·achten Exen1pla1· doch eb e11 11u1· 2 al1fzufi11den ve1·­
mocl1ten. 

Quatr·efages, dem ausser je11em Exemplar 11ocl1 ei11 2-tes des Pa1·ise1· 
Muset1ms zt1 Gebote s tand , lässt sicl1 übe1· flie F1il1le1· 11icl1t insbesonde1·e 

a.11s, 11immt aber· noch die An'vvesenheit vo11 4 Auge11 i11 die vo11 Sa,rig11y 
gegebe11e Cha1·a,kte1·istik der Gattung a,uf, fügt aucl1 nocl1 2 A1·te11 l1i11zl1, 

JI. festivr;i Risso t111d J-J. Steenstrupii Qfg., von letzterer diese Zal1l 
ausd1·ücklicl1 bestätige11d, mit dein Bemerken, dass alle Fül1le1· am Stir 11-

1·a11cle sitzen und äusserst l{lein seien, t1nd tren11t deshalb c1ie i.1b1·igen 
I{esionen, bei denen alle Beobacl1te1· nur 2 Fühler gefunde11 haben , als 
ei11e eigene Gattung Fallacia ab. Als ei11en zweite11 G1·und zur Ab­

t1·ennung ne1111t e1· die Zahl der· Fül1lerci1·1·e11, vo11 dene11 bei Fallacia 
jecle1·seits 4 Paa1·, bei Hesione s. st1·. abe1· 11u1· 3 Paar vo1·ha11den seien. 

I11dess l1abe ich scl1on f1·ü-l1e1· ( Ann. Sempe1·ia11a 1:>. 103) darauf l1i11ge­
,viese11, dass Savigny für I-J. sp lendida in de1· Tl1at j ede1·seits 4 Paa1· 

a11giebt u11d dass in sei11e1· Figu1· allerdings nu1· 3 Pa.a1· vollständig, vo11 
cle1n 4-ten Paar abe1· docl1 die Basalglieder abgebildet sind. Auch n1uss 

erwähnt we1·de11, dass Savigny in dem Gattt111gscharaltte1· die Fül1le1· 

2-gliedrig nennt, was Qua.trefages bei H. Steeristrupii 11icl1t insbeso11de1·e 
l l1e1·vo1·l1ebt. W e11n bei a11de1·e11 Ga.tt1111gen de1· I-Ies_ione11 2-gliederige 
Fiihler vo1·ltommen, sind es nt1r die Unte1·fühle1-- oder die sogenannte11 
äusse1·en Fül1le1·. ~ 

Die zu einem Segment zt1sa,m1ne11ge1•itcli te11, rr1i t Fiil1le1·ci1·1·en ve1·­

sel1enen Segn1ente zusammengenomme11 si11d in de1· Regel et."vas liü1·zer, 
n,1s das da1·auf folgende 1·udert1·ag0nde. Bei de11 W ei11geist-Exe1111)la,1·e11 
1.eigL sicl1 de1· Rüclten irnme1~ sel11· scl1a1·f gege11 die Seite11tl1eile c1t11·el1 

t·ine Lä.i1gsft11·che abgesetzt., bei c1e1· Hcsio11e, clie icl1 lebe11d beobrtcl1tet 
c·11. pantlie1·iria), ist dies bei weiten1 weniger de1· Fall, t1nd die 

Al)bildu11ge11 v011 delle Cl1ia,je t111d Costa. gebe11 dies ganz ticl1tig n11, 
Savigny aber, de1· If. splendid a ,,,.011I ebe11falls f1·isch gesel1e11, s1)rie l1 t 

1 :1ucl1 vo11 sc111· scl1 r\.1·f a.bgeset.zt.c111 Milt cl1•iicltc11 . I st. de1· l\iitt lri.1cl~e11 
'-

\ l) 11 znl1l1·ciel1 c'11 11nrt1.l lclc11 (~.l1crf1Lrcl1c11 <lt1rcl11.ogc11, St) lrt) le11 t>fi •rs ~111 

(icl' G1,e11ze cler Scil.e11f.l1c'ilc· 8Cl1rii o·e l◄1 L1r el,~11 111 z,,·eicrlci l~iel1lt1 t1l)' ~1111' b t" , 

}j 
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vordere, die gegen die Mitte des b etreffe11den Segme11ts ,,on vor·n 11ach 

hinten, und hinte1·e, die vo11 hinten nach vor·n ausst1·ahlen. 

An der Bauchseite finde ich bei allen von mir gesehenen Arten den 

schon von Savigny angegebenen, sel1r scharf abgesetzten schmalen, be­

sonde1·s glänzenden Mittelstreifen auf, der laute1· Wä1·zchen zeigt. Das 

vo1·letzte Segment, das nur Ci1·ren aber keine Bo1·stenköche1· trägt, ist 
, 

a.uf der ganzen Oberfläche ebenso beschaffen; Die Acicula, de1· Ruder 

jst schwa1·z und ve1·längert sicl1 oft in ein Hautzäpfchen, die Borsten, 

deren A nl1ang leicht ve1·lo1·en geht, zeigen gewöhnlicl1 eine grünlich-gelbe 

Färbu11g. Die meisten A1·te11 sincl auf dem Rücken glänzend und 

schön gemuste1·t, 1neist gefleckt oder längsgestreift, die Grenzen der 

1·ude1·tragende11 Segme11te pflegt eine h elle1·e, oft weissliche Querbinde 

zu bezeichne11. 

Die Arten, von dene11 man mit Siche1·heit 8 annehmen kann, sind 

zt1m Theil durch die Form des Kopflappens und die L änge de1· Fül1le1·­

und Rücke11cirren, am leicl1teste11 durch <li e Fä1·bung zu unte1·scheide11, 

die sicl1 aber 11u1· bei wenigen Arten in allen E xempla1·en; bei den 

n1eiste11 A1·ten nu1· in einzelne11 Exempla1·en im Weingeist länge1·, wenn 

auch abgeschwächt e1·hält. Nach den Bescl11·eibungen de1· Fä1·bung l{ann 

man unte1·scheiden: 

H esio 11 e Sav. 

a. Einfa1·bige Arten. 

l-Ies i one splendid a Sav. Syst. Annel . p. 40 pl. III Fig. 63, copi1·t 

in Gue1·i11 Ico11og1·. Annel. pl. 8 Fig. 3, Cuv. R eg11e ani1n. Atl. pl. 14 
F ig. 3, wie schon oben be1ne1·kt, nacl1 Savigny mit 2 P aar· Fühle1'TI. 

Milne Edwa1·ds und ich konnten nur 1 Paa1· b eobachten. Rothes Meer: 
II. Jestiva Risso, Sav. l. c., Risso Hist. nat. prod. Europe merid. IV 

p. 418, Aud. & Edw. An11. soc. nat. XXIX p. 235, Mittelmee1·, ist nur 

seh1· mangell1aft beschrieben; Risso setzt zwar den Gattungscl1a1·akter 

von Savig11y vor, sagt aber· nicht ausdrücklich, dass diese Art 2 Paar 
Fühler· besitzt. 

• 

b. Gemuster·te A1·ten. 

H esi on e proctochona Schmd. Rotat. Tu1·b. Ai1n. p. 79 Taf. xx,TIII 
Fig. 226, Jamaica, Brasilien (Dester·ro); H. pi c t a Fr·. Müll. A1·cl1. N c1 

tu1·g. J 8 58 I p. 213 Taf. VI Fig. 3, Deste1·ro, soll gar keine Fühle1· be­
sitzen; I-l. g enetta G1·. An11. Se111pe1·. p. 104, Pl1ilippinen, Sao1oaiusel11~ 
die violetten Fleclrcl1en l1ab en sicl1 i111 ,,, eingei t ,-01·treftlicl1 e1·halten ~ 

11. pantlie 1riria Riss. 1. c. IV p. 408 == H. sicilla d. Cl1iaje De criz. 

III }) , 9 5, V }J. 102 T a.v. 1 t)3 F ig. 21 H. Savig11yi O ·~ G1·. , Co ta ~.\n11. 

SC. llc1i t,. 2. S e.1·. XVI p. 2ß{. 111. XI Fig. 2, T ela11101za siClLla Clap. A1111 el. 
Nn.µl. t ~). 22 1 pl. X \TlII l~ig. 2, Fc1llc1cia sicztla i)ft1rio11, I\littel111ee1· Adri.1 
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· ( diese Sy11onymie giebt schon Ma.1·ion An 11. sc. nat. 6. Sei·. II 18 7 5); 
II. Steenstrupii Qfg. Hist. nat. des Annel. II p. 96 pl. 9 Fig. 17, 
Guettar·y, soll 2 Paa1· Fühler haben ; H. ce ylo nica Gr. Proc. Zool. Soc . 

• 

1874 p. 326, Ceylon; 1-I. r·eti.cula la Ma1·z. Südj apan. A11nel. p. 21 Taf. III 
Fig. 4, Insel Eno-sima ; H. intertexta Gr·. A11n. Sen1pe1·. p. 102 Taf. VI 
Fig. 5, Pl1ilippinen ; die Lä11gsstreifen si11d nach einiger Zeit im W ei11-

. geist ganz verscl1wunde11. 

' 

Castalia Sav. 

a. Im obere11 Ruderast 3-5 B.orsten. 

N ereis punctata Müll. P1·od1·. N1·. 2633, Oastalia punctata Örsd. 
Ann. Dan. p. 24 pl. I Fig. 15,. pl. IV Fig. 63-65, 69, M. Sa1·s, Nyt. 
Mag. VI, VII, Ch1·ist. Selslr. Fo1·handl. 1861 , cit. Mgn., Mg11. Ann. Pol. 
p. 31, Psamatlie venusta Daniels. Reise 1858 p. 17 (cit. vo11 Mgn.) = 
Hatimede venusta Rathm. Nov. Act. nat. cu1·. XX, 1 p. 168 Taf. VII Fig. 
1- -4, Psarriathe punctata Joh11st. Cat. p. 182 pl. XIVa Fig. 4, Finnma1·ke11 
bis Öresu11d, Island, England. 

b. Im obe1·en Rude1·ast ga1· kBine Bo1·sten, sonde1·n nur 1 oder 
2 Aciculae. 

C. arct ic a Mgn. Ann. Pol. p. 32, Spitzbe1·ge.11; C. Fabr icii Mg11. 
l. c. p. 32, Nereis aphroditoides Fab1·. p. 296 (11ach Mgn.), G1·önland; 
0. multipapillata Theel. Ann. pol. Nov. Zembl. p. 38 pl. III Fig. 38 . 

. 

Unbestimmt, ob zur e1·sten oder· zweiten Gruppe gel1örig: 

C. rosea Mgn. l. ·c. p. 32, Nereis rosea Fab1·. 1. c. J). 301. Grönland. 
-

Es vve1·de11 ferner als Castalien 2 Arten aufgefül1rt, die jeder-
seits nicht 6, sondern 8 Fül1le1·cir1·e11 tra.gen: 

C. aurantiaca M. Sa1·s. Ch1·ist. Vid. Selsli . Fo1·h. 186 1 p. 90, 
No1·wege11 (Be1·ge11) und 0. longicirris Sa1·s 1. c. p. 90 ebenda. Diese 
1nüssten aber der· Co11sequenz ~ege11, da die Zahl der Fühle1·cir1·en 11icl1t 
G ist, eine besondere Gattung bilden. 

Po da 1· k e El1l. 

( P. agi li s Eh]. l. c. p. 197 Taf. VIII Fig. 9 - 11 , Qt1 t1i rue1·0, 
8iel1e 1\i<1,11ia.) 

P. obscura Ve1·1·. & Smitl1 1. c. p. 295 pl. XV Fig. 61 , , ... i-
11eJ'a1·d sound. 

P. v irid es cens El1l. 1. c. I p. 194 1„af. VIII Fig. 6- 8, Qutt r11ero. 
P. alboc -i ncta E l1l. l. ' c. I p. 190 Taf. , rrII Fig. 2-5, (Jt1,1 1·11er(). 

1\1ii dieser A1·t i:; t ,,r0,l1rscl1ei11licl1 itlc11ti scl1 t1 er vo11 111ir l> e el11·ieb '11e 
O:rydr o111,i1,s Jasci ctli1, s A1·cl1. Nul . 1855 I p. 98; di t°) Ll t1i t1 g l'g·~l)e11 e 

1:;* 

• 
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Abbildung Taf. I"\T Fig. 1 ist jede.11·fa]ls auf ei11e andere A1·t dieser Gat­

tung zu beziel1en, die ich c1ama.ls nicl1t unte1·scl1iede11 habe, und l1at wegen 
il11·e1· Mangelhaftigk eit El1le1·s zu de1· An11al1111e verleitet, dass jede1·seits 
4 Paar Fül1le1·cir1·e11 vo1·l1anden seien. 

Oxydromu s G1·. cl1. eme11d. Ma.rz. 

0 . Juscescens Ma1·z. Sitz.-Be1·. vVie11. Akad. LXIX zur Kenntn. 
d. Ad1·iat. A1111el. p. 23. 

Zu de1·selben Gattu11g dii1•·fte aucl1 0 .. flaccid11,s G1·. Örst. ,1on St. 
C1·oix gel1ö1·e11, Nat. bist. Fo1·. Vetensl{. Medd. 1857, An11. Örst. p. 17j 
dagege11 ist de1· ebenda p. 15 von mi1· bescl11·iebene 0. l o ng i s e ti s aus­

geschlosse11, weil e1· liei11e11 u11paaren Fül1l e1· besitzt . 
0. pallid'ltS Clap. Glan. p. 61 pl. 4 Fig. 1 von Port-Vend1·es SC)ll 

jede1·seits nu1· 2 Pa.a1· Fül1le1·ci1·re11 besitzen, die Abbildung zeigt abel' 

de1·e11 3, den11 clie Ruder l,egi1111en e1·st n1it dein 4ten Segment. 

Leoc1·ates Kbg. 

L. chinensis I{bg. A11nul. nov. Euge11. Öfve1·s. K. Vet. Akad. Förh. 

1865 p. 244, Cl1i11a; L. cup'l·eus G1·. Ann. Semp. p. 116 Taf. XV Fig. 10~ 
Pl1i lippi11e11, Sa,rnoa-Inseln; L. I1·is G1·. ]. c. p. 105, Pl1ilippinen ; 'I'yr­
?"hena Claparedii A. Costa An11ua1·. Mas. Zool. Napol., eit. von Clapa-
1·ede A u11. N eap. p. 228 pl. XVII Fig. 3, Neapel . 
• 

• 111 de1· an1 10. Dece111be1· gel1alte11e11 Si tzt1ng ·theilte He1·1· Professor 
G1·t1 b e mit, dass e1· i111 H e1·bst d. J. zwa1· nt1r ei11 Paa1· Tage bei He1·rn 

P1·ofesso1· Fore.1 a111 Ge11fe1· See zt1bringe11 ko1111te, um seine Unter­
sucl1unge11 iibe1· die Bevi.rol1ne1· de1·. Tiefenregion aus de1· Klasse der 

Würmer fo1·tzusetzen, dass es il1m abe1· doch 1nöglicb ge"To1·den sei . noch 
einiges übe1· die Organisatio11 des Bythononius L e?riani.~) zu e1·n1itte1n. 

11an1e11tlicb, dass das Rückengefäss ausse1· den zun1 Bauchgefä gel1en­
de11 Aeste11 at1ch nocl1 paa1·ige ki.11·ze1·e, blind endende be itzt, aucl1 
wa1·e11 11ocl1 einzel11e Eie1· diese1· Annelide zu finden. Besonders inte1·e anl 

abe1· , 11.ra.1·, dass es He1·1·n P1·of. Fo1·el geln.ng, ein Exen1plti1· die'"'e1· Art ju 

· der· Ufer1·egio11 a.ufzt1finden, dass al o at1cl1 in die. e1.11 Fall die H e1·kuuft 
der· Tiefe11bewol111e1· ,1011 Ufertbie1·en nacl1ge,,·iesen i t. 

De 1· s e 1 b e be1·icl1tet, dass sicl1 an eine ,n1a1·ine An11elidenfa1111a <ler 
Pl1ilij)pi11e11'' be1·cits ei11e Arbeit ,,on niare11zelle1· iibe1· die „i.idjapaui ... cl1e 
gcscl1losse11 l1at t1nd cl,1.ss D1·. D3;-bo"rslti, ,,·i de1· , ., 01·t1·age11de be1·eil 

fri1l1c1· 111i t.o·ct.l1cilt, il1n1 ei11e Rcil1e no1·djapuui. cl1er Au11elideu zuge'"' tellt bat: 

*) Dei' i111 ,,01:jiil1rigP11 

ß y t lt O ?! 0 1ni 'U f; l1 lY\ Z ll [i ll CT C l'l1. 
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so besitzen ,vi1· jetzt einige l{enntniss von den bishe1· t1nbesch1·iebene11 

Tl1ierforrne11 dieser Abtl1eil1111g in einem sich i.ibe1· 30 Längengrade er­
strecke11<.ien Mee1·gebiet. Ei11iges von der· Sendu11g Dybowski's is t scl1on 
besproche11, als ne11 kommen u11ter ande1·en 11och l1inzL1: Staurocephalus 
rnic·rophtha.lmus, äh11lich St. Cliiagi Clap., abe1· die vo1·cleren Augen zwischen 
den Fiihle1·n und Unte1·fiil1le1·n sind klei11e1· tlncl von obe11 l{at1n1 sichtbar 

zt1 mache11 1111d die Rücl{enci1·1·en 1·agen 11u1· mit dem E11dgliec1 e iibe1· das 
Rt1de1· }1inat1s; Phyllodoce (Anaitis) rubens;, die 11och in1 Weingeist eine 

blass 1·Qsen1·<Jthe Färb11ng zeigt t111d fast k1·eis1·t111de, mit einem du11kle1·en 
Niittelfleclt gezie1·te, alln1ählich clen Riicken bedeckende Lan1ellen besitzt, 
ei11e Syllis 1nit la11gen rosenlr1·anzf'ö1·migen Fiihle1·n und Riickenci1·1·en und 

in einem Vie1·ecl{ stel1ende11 Auge11, die ebenfalls ih1·e beiden dunl{el­
,,ioletter1 Randbinden des R.ückens 11ocl1 jetzt behalten hat (S. limbata) 
t1nd ein I-Ieterocirrt1s, dem die übe1·ai1s zal1l1·eicl1en lange11 Kiemen das 
Ansehe11 ei11 es Ci1·1·atulus verleihen t1nd desse11 G1·eifcir1·en auf dem d1·it­

ten borste11losen Segme11t nacl1 inne11 von den Kiemen sitzer1 (H. luxu~ 
rians). Ueber1·aschend ist, dass sich unter diese1· Ausbe11te von Sachalin 

eine ansehnlicl1e Zahl von et11·opäischen, de1· N 01·(isee und den a1·ctischen 
Mee1·en tt11gehö1·enden A11nelicle11 fi11det, vo11 clenen Polynoe: imbr·icata t1nd 
]\Te1·eis pelagica 11ach 1\ia1·e11zeller auch 11och bis in das s i1djapanische Mee r 

hineingehen. 
He1·1· Prof. G 1·u b e mac.hte die Section mit einer e1·st vo1· K111·zem 

im Camaroongebiet entdeclrten, seh1· auffalle11den Art von Chamäleon 
belrannt, von de1· das zoologische Museltm ei11 1nännliches Exemplar e1·­

"''01·ben hatte, Ch. 1moritiu·1n B11chholz, und k11üpfte daran einige Beme1·­
kunge11 iibe1· die Familie der Cl1~tmäleonten, die sich zi a1· am meis ten 

clen Bat1magame11 näl1ert, mit denen sie at1c~ die Lebens,veise theilt, die 
abe1· doch keine U ~be.1·gä11ge z11 ihnen bildet und d111·cl1 scl1a1·fe G1·e11zen 
geso11de1·t ist. Die Chan1äleor1s sind noch viel sichtlicher at1f den A11f­

enthalt auf Gest1·ä1.,1ch t1nd aL1f die N al11·ung von fliegenden Insecte11 ge­
\-Viesen, il11· Leib ist an den Seiten noch viel meh1· zt1samme11ged1·rtckt 

t1nd ih1·e zangena1·tig gebildeten Füsse und de1· G1·eifscl1V\ranz ]{omme11 
ihnen bei scl1nelle1·en Be,veg1111gen b esonde1·s zt1 statten, V\1äl1rend die 
lllötzlich w eit l1e1·vo1·schiesse11de Z1111ge die I11secten erl1ascl1t, el1e sie 
11ocl1 davonfliege11, und die selbständige Richtt1ng, die sie j ede1n de1· 

l>eiclen At1ge11 gebc11 l{önne11, ihnen gleicl1zeitig eine 11mfa.ssend c U 1nscl1at1 
gesLc.lttet. 
u 

vVie bei den Baurnagamcn lt ommen at1cl1 bei il111c11 l1 ii ttt1g ci11 
Riicl{cnkam1n, viel allgemeine1· di(' At1f' blä l1ba.rlccit cl c1· IT cl1lc 1111cl ctic 
Verä11dertL11g de1· Fä1·l>t111g ,ror, die z11 S<) ei11gel1e11d 11 l J11I c1· 11rl11111gc11 
geftil1rt hat. Ganz eige11fl1ii111licl1 is t die llttL1Lb cl, lciclL111g, tlie 11t1r in 
l<..ör11cl1 e11, oft n1 i L t1 n ler111i scl1 t c 11 P 1 ~LtLcl1 e11, 11 ic· 11 l ,l l) er i 11 Sc l1 t1 IJ 11c 11 b c­
st el1 t., cler l1el111förrnige ocler 1l1i{ r i11e1· l )lctl te l) edec·l~tc 1~ {)l)f 1111lt d ie l)L'i 
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mel1re1·en i11s At1ge falle11den Auszeich11u11gen de.1· l\1ännch en vo1· den 
W eibchen. So t1·ägt b ei dem e1·ste1·wäl111te11 Cliamaeleo n1ontiurr1. nt1r das 
Mä,nnchen einen hohen welligen, bis aL1f den Anfa.ng des Schwanzes fo1·t­
laufenden Ritckenkamm und übe1· j edem Nasenloch ein ge1·ade vo1·ge­
strecktes ge1·i11geltes Ho1·n, während b eim W eibchen statt de1· Hö1·ner 

nt1r zwei ko11ische E1·höhu11get1 auft1·eten und de1· Kamm gä11zlich fehlt. 
Bei eine1· ande1·e11 ebe11falls von Buchholz e11tdeckten, im Camaroongebiet 
lebenden A1·t, die du1·ch ih1·en a t1ffallend ku1·zen und kaum noch zum 

Festhalte11 dienenden Schwanz und gablige K1·all_en sich von allen anderen 
11nterscheidet, ist dieser Schwanz beim Männchen stark verdickt, beim 
Weibchen gar nicht und noch liürze1·. 

Die ganze Familie der Chamäleonten, von der man jetzt bereits 
i.1ber 30 A1·ten k en11t, gehör·t nu1· dem alten Continent und vorzugsweise 

Af1·ika an, auf Madagask a1· allein l eben 9 Arten, in dem doch nt11· b e­
sch1·änkten Cama1·oongebiet 4 , nur 2 in Neuholland t1nd de1· schon den 

Alten bekannte Ch. africanus: den wi1· a.uch hie1· du1·ch die f1·eundlicl1e 
Fli.1·sorge des leide1· t1ns durch n·ti.hen Tod entrissenen D1·. Sachs in1 

zoologischen Ga1·ten vviederholt zu beobachten Gelegenheit hatten, ist die 
einzige Art, . die sicl1 bis in das Südostende von Et1ropa, bis Spanien, 
verbreitet hat und mit zum · Beweise fü1· clen frli.her e11 Zusammenhang 

dieses Landes mit Nordafrika dient. 

In der Sitzu11g am 30. Ap1·il legte H e1·1· P1·of. G 1· u b e seine in den 

Memoi1·en der k. Akademie der Wisse11schaften in St. P ete1·sbt1rg ver­

öffent lichten A r_beit 

über die Annelidenfauna der Philippinen ,,Annulata Sempe1·iana'' 

vor, in welche1· die von H err·n P1·of. Sen1p e1· dor·t gesammelten Bo1·sten­
würmer besch1·ieben und von H errn Assmann grösstentheils at1ch abge­
bildet sind, im Ganze11 155 Arten, zu denen nocl1 -11 wahrscheinlich oder 
sicher· bei Singapore wohnende k ommen. Von dieser· ganzen Ausbeute 
war·en nu1· 21 theils aus dem Rothen Mee1·, theils aus dem Indischen und 

Stillen Ocean bekannt, 142 oder doch 140 sind neu. Gehen " ·ir aber auf 
die Gattt1ngen zu1·ück, det1en j ene 155 Ar·ten angehö1·e11, und deren Zahl 

nach des V 01·tragenden Auffassung 70 beträgt; o l1aben 58 der·selben ih1·e 
Rep1•ä,sentanten aucl1 in den et11·op äischen nil eer·en. Hiernach wii.1·de die 
fi.ir viele Klasse11 de1· w·irbellosen Seethiere nacl1ge,,iesene ,,eite , ~ er­

br·eitung de1· GR,ttur1ge11 sich at1cl1 bei den A1111elid e11 " ·iederl10 len . 
. 

Soda1111 1110,cl1 te d 0r V ortr~1gend e a Ll r ci11r 1~lei11e, at1cl1 t'ü1· 11icl1t 

tiefe1· eingc"rei l1 t. Leser· berechnete Schrift \7 QD Prof. l\Iöbiu"' : .,.I8t dcl::­
~ozoon ei11 ,,c1·stei11e1·te1· v\r t11·zelfii sler· oder· ein hli11e1·t1lgemeoge '? ~ tlt1f­

n1e1·ltsam, i11 \i\relel1c r cl e1· eit ei11er Reil1e , ·011 J tll1re11 über diesem Ge­
bilcle, a.11geb licl1;.de111 i1 lt c:-; lc11 1,11iere, scl1\,. be11de 1111d nlr die ueptuui„che 
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ode1· plutonische Bildt1ng de1· U1·gneissf'o1·mation so bedeutungsvolle Streit 
da.hin entschieden wi1·d , dass das Eozoor1 k ein rrhier·k örper sei, also auch 
k ei11en Beweis für die E ntstehung j ene1· F o1·mation aus Mee1·es -Niede1·­
schlägen abgebe. So sehr auch manche milrrosk opische P1·äpa1·a te des 
Eozoon c:1.n die Natur de1· P olythalamien erinne1·n, so legt doch Möbius 
dt1rch eingehende Ve1·gleicht1ng mit diese11 nied1·igstehenden Thie1·en da1·, 
(lass von den charakte1·istische11 01·ganisations-V e1·häl tnissen de1· l eizte1·en 
im Eozoon 11ichts 11achgewiesen we1·den könne, u11d dass namentlich die 
scl1einba1·en, einfachen oder ver ästelten Canäle, die von de11 angeblichen 
centrale11 Höhlen des Eozoo11 ausgeben, w eder die dreb1·u11de Gestalt 
noch die Regelmässigkeit cle1· Ano1·clnung besitzer1, welcl1e sich bei den 
Poly thalamien zeigt. Eine Reihe 11ebeneinande1· gestellter Abbildungen 
verschiede11e1· Du1·chschnitte ,,on beide1·lei Gebilde11 unte1·stli.tzt die Rich ­
tigkeit de1· Auffasst1ng. 

V 011 demselben V o 1~ tr a g e nd e n w urde ein du1·ch die a t1ch noch 
im Weingeist intensiv blut1·othe Farbe de1· schuppenlosen Haut, wie 
dL1rch die eigenthümlicl1e Beschaffenl1eit der Bat1cl1fläcl1e auffallender Fisch 
a t1s Va.lpa1·aiso, Sicyases sanguineus, vo1·gezeigt. Die ganze Bauchfläche 
des Fiscl1es ,ro11 den Kiemenspalten bis zum Scl1wanz nirnmt eine g1·osse, 
breite, k1·eisrunde, zweitl1eilige Scl1eibe ein, der en weisse und gel be F är­
b11ng gegen das Roth des übrigen l{ö1~pers sehr absticht. Diese Scheibe 
gehört zu den Haftappa1·ate11, mit de11e11 mehre1·e Fischgattungen ver­
sehen sind, und mit de11en sich diese theils an F elsen oder Schiffe, theils 
ctl1ch sogar an ande1·e Fische festsetzen. D ergleicl1e11 Apparate lrönnen 
au drei Stelle11 des Kö1·pe1·s vo1·kommen, entweder am Maule selb1,t ode1· 
,1.uf de1· Obe1~seite des Ko1Jfes oder am Baucl1. Zt1 de1· ersten Kategorie 
gehö1·e11 die N eu11augen, bei denen de1· lrr eisru11de Mu11d mit seinem 
b1·eiten Lippen1·ande _und die stempel±~örmige Zunge dies bewe1·lrstelligen. 
Auf de1· Obe1·seite des Kopfes zeigt sich bei de11 Echeneis oder Schiffs­
haltc1·n eine grosse ovale Scheibe mit f1·eiem Ra11de und complicirtem 
ß at1, da sie vo11 einer Längsleist e halbi1·t und beide I-Iälften durcl1 viele 
l1inLe1·einande1· liegende Que1·leisten in Feldei· getheil t is t. Diese Que1·­
leisten sind dick e1· uncl mit Spitzcl1en besetzt und müsse11 sich an ande1·e 
Gegenstände and1•iick en. Merk ,vü1·dig ist, dass gerade die gefi11·chtetsten 
t111d gef1·ässigsLen Fische, die H aifische, sicl1 die., gefallen la sen u11d so 
clie Echeneis, obvvohl deren eige11e Bewegt1ngsorganc g1.1inz g t1t ctu gc.­
bi lde t sind, d111·chs Meer t1·age11 1nlissen. Kl t111zi11ge1· bericl1tet, dc1 s... die 
H,1iif1sehe z11weile11 ga11z mit Echeneis 1iciuc1·ciles bedeckt seier1. An1 Ba„11cl1 
<.'11dlich bilclet sicl1 eir1e f-1,ifLschcibe bei cle11 L111n1J!iscl1e11 ocler Seel1t1sc11, 
clc11 Li})c.1ris, Le1)cidogr1.s{er u11cl Sic)rascs. l~ci (lc11 I;lt1l1~)l1s<·l1c11, die 7. tl 

<lc11 cige11ll1ü1n liel1sLeu Bc,,' t}l111er11 ttu~cr e 1· Ost~ee gel1.t.)l'L't1, i:::-1 Ll i "\se 

Scl1eibe ei11ft1.cl1 ltreisrt111cl t111cl ,, iru , 011 {l e 11 i11 ci11e111 BL)ge11 l111gt'se t1.te11, 
,,or11 t111d hi11ie11 ver,,1cicl1se11c11 B,1t1cl1flt)sse11 ,,·ic , 011 ci11e111 brcile11 S t1t1111 

• 

---------------------·---------------
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umgeben. Bei den IJep aclogas ter t1nd Sicyases dagegen besteht der Haft­
appa1·at at1s e i11e1· V 01·cle1·- t1nd einer 1-Iinterhälfte, ,velche do1·t vo11 ei11-

a ncle1· ga.nz, hier· 'bis ZLlm Mitteltheil getr·ennt sind ; die t1nter der Kehle 

sitzenden BaL1chflossen bilden nL11· die seitliche Einfassung des vo1·deren 

Halbk1·eises de1· Scheibe t1nd e1·st 1·ecken sicl1 bis zu den Brustflossen, bei 

de11 Lepadogaste1· gehen sie soga1· i11 diese iibe1·, am hinte1·e11 :Eialbk1·eis 

der Scheibe neh1nen j 011e Flossen ga1· keinen Theil. Der b1·eite Rand cler 

Innenfläche de1· Scl1eibe von Sicyases t111d die Cent1·alpa1·tie ist derb­

t1nd g1·ossgefelde1·t, cle1· freie Rancl geht hier· vor11 nach at1ssen in einen 

ansehnliche11 Lappen i1ber, der sich hinter den g1·osse11 Brustflossen an 

de1· Flanke des Leibes hinaufzieht; bei L epadogas ter ist jenee Rand 

zarte1·, b1·eite1·, deutliche1· als do1·t von fei11en weissen Radie11 du1·cbzogen 

t1nd at1ch der I.1appen dünnhäutige1·. Bei b eiden Gattt1ngen spitzt sich 

de1· Kopf 1·asch zt1 einer schmalen Schnauze ZL1, welche b ei Sicyases 

c>ben V\rie 11nten 6 vollkomme11 meisselfö1·mige Sch11eidezähne t1·ägt , clie 

oberen stehen senk1·ecl1t, die 11nter·er1 fast ho1·izontal, 11nd jeder zeigt einen 

brat1nrothe.n ~iittelt1eck, auf die Schneidezäht1e folgt ein kleine1· Eckzahn. 

Das vo1·de1·e Nasenloch wir~d von einer· zie1·licl1 gefr·anzten Klappe be­

deckt. A11 denselben oben er·vvähnten Stellen kommen aber· auch bei 

den wirbellosen rrhieren I-laftapJJarate vor, am Mat1l bei den Blutegeln 

t111d meh1·e1·en Eingeweidewl1rmern, in cler· Nackengegend bei m anchen 

nieder en C1·ustaceen, d1e sich vor·1.tbe1·gehe11cl ode1· dauer·nd anheften t1nd 

am Baucl1 bei vieler1 Plattwil1·me1·n und am Hinterend e ·de1· Blt1tegeJ. 

H er1· Privat - Doce11t D1·. Born den1onstri1·te in der· Sitzt1ng am 
. '-

2. Juli eine Anzahl Exempla1·e von R ana f u s ca R ösel t1nd R a1ia ar-
v a li s Nilson, die ·vo11 ihm in cler· U1ngegend von Bresla t1 gefangen wu1·den. 

Für· dieselbe stellt sich clas V e1·hä.lt11iss de1· beid en genannten Froscha1·ten 

so, dass die Rana arvalis (oxyrr·hinus Steenstrup) bei w eitem häufiger ge­
f u11den wird j als Rana f usca ( Platy·rrhinus Sleenstr·up) ; nach 3 0-40 F eld­

fröschen (Leyclig) b egeg11et ma 11 vielleich t e1·st einem ,,G1·asf1·osch·\ 

(Leydig) . 

Die Unte1·scr1iede zwischen beiden A1·te11 si11d schon von S tee11 t1·L1p. 
Siebold u. A. festgestel lt "vorden, aber e1· t in 11et1erer Z eit sind , ·L1n 

L eydig clen bis dahi n belran11 ten Unter· c l1ei<.it1ngs-ßle1·kmalen ein e Rcil1e 
neuer anatomiscl1e1· Difi'er e11ze11 , To11 ,v ichtigkeit l1inzugcr'ügt " -o rden; 
vo11 einscl1neide11cler Bcclet1 ttt11g e1·scl1ei11t 11an1e11 tliel1 die ,·011 deu1 g8-

na,n11 tc11 A lt l.01· co11 s Lt1 1 irte , ·o llst~i11d igc V c1· --cl1iedenl1cil cl~1· S11c1·111a t<.1zoe11. 
clie die l><.'i<l e11 ~l t1 R:-;c1·licl1 i1111ne1·l1i111·ecl1t äl111licl1en 1"11ie1·e t1ls z,,·ci iil1er­

clllS sicl1c1· verscl1iecle11c Ar te11 rl1,11·i:1lrte1·isirt. 

De1· Vor l.r i:tgc11clc 1~n1111 dc11 , ·cl1t Lc~·dig i.l t1f'gedccl~ie11 ~111aio111i &cl1c11 

Ut1 lerscl1ierlc11 11oc}1 ci11 c11 11e11t\11 lli11rt11't.ige11, ller sicl1 t.111 f die Sli:elet t-
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theile, welche im .Inne1·n de1· sogenctnnten sechsten Zehe (Fe1·senhöcker) 
enthalte11 sir1d, beziel1t. In seiner vor vier· J.cthre11 veröffentlicl1ten Arbeit: 

,,Ueber· die sechste Zehe der· A11t11·en' ' (Mo1·r)h. Jah1·b. Bd. I) hatte cle1·­
selbe at1snahms\iveise neben der· gewöhnlichen Fo1·m des Ta1·st1s von 

Rana terrtpo1·a1·ia, die f'ü1· ihn cla,mals nocl1 b eide, j etzt zt1 tre11nende 

F1·oscha1·ten umfasste, eine 1·eicl1e1· gegliede1·te Bildung gefi.:1nden; j etzt 

lässt sich constati1·en, dass de1· ir1 j ener· A1·beit als 1·egelmässige :B'orm 

bezeichnete Ta1·st1s der· R cina arvalis Nilso11, die seltene At1snahme de1· 

Rana Jusca Rösel, a11gel1ö1·t, ga11z entsprechend dem Hä.t1figkeitsve1·h ält11iss 

de1· beiden Arten i11 hiesiger· Gegend. l~ei Rana arvalis fehlt demgemäss 

Ta1·sale I. Die sechste Zehe bes teht ttt1s clen1 gewöhnlichen Tarsale und 

einem einzigen grossen und star·ke11, vvinklig nach at1ssen gelcnickten 

Hyalinknor·pel (verlralkt), de1· seiner Fo1·rn t1nd Länge nach den1 z11 einem 

Stii.cke ve1·schrnolzenen Metatar·sttle t1nd zwei Phalangen der sechsten 

Zehe e11tsp1·icht. Bei Rana Jusca existirt 1·egelmässig ein wohl ausge­

bildetes hyalinl{no1·pliges Ta1·sale I, das sicl1 zwischen T a1·sale II, III 
t1nd dem Ta1·sale c1e1· secl1ste11 Z ehe einlage1·t t1nd mit diesen beide11 die 

Pfanne fü1· cle11 basale11 Gele11lclr11opf des Metatarsale I zusammensetzt; 

die sechs_te Zehe b estel1t aus vie1· d111·ch Gelenke von einander· get1·enn­

ten, hyalinkno1·pligen Sti.i.cken: ei11em Ta1·s~tle ( a), einem l{urze11 abe1· 

dicken, sch1·äg nach at1ssen l111d nach de1· Planta eingestellte11 Meta­

tarsale ( a 1 ) u11cl zwei Pl1aiange11 ( a2 u11d a 3 ); die p1·oxirn,tle, stärke1·e 

Phalange l1mg1·eift 1nit ~h1·e1· Basis den Kopf des 1VIetata1·sale an de1· 

Plantenseite l1akenfö1·mig. Die U nterschiec1e ,vu1·den a11 eine1· g1·össeren 

Anza.bl von '11hie1·en de1•· beiden Ar·te11 von ve1·scl1iedenem Altei· t1nd Ge­

schlecht ganz constant geft1nden. Dei· anatomischen V e1·schiedenl1eit des 

Skelet.tbat1es des Fersenhöcke1·s vo11 R ana fusca und arvalis e11tsp1·icht 
• 

a11ch ei11e functionelle; de1· harte, schaufelförmige t111d durch ei11e11 ein-

heitliche11 festen Knorpel gestiitzte Fe1·senhöcker der R ana a1·valis dient, 

vvie das Messer· vo11 P elobates, al s vo1·zügliches G1·abinst1·t1ment; be­
t1nrt1higt man eine in einern ,engen Glase gehaltene Ranci ctrvatis) so ist 

rlas erste, dass dieselbe ene1·gische Scl1a1·1·be,vegu11gen mit de11 l1i11teren 

Ext1·emitäten macht ; ei11e Ra,na fitsc ct in gleicl1e1· I.Jage benim1nt sich 

niemals so, s011cle1·n ve1·st1cl1t ztte1·st z11 cntsp1·ingen; cler "veiche, w e11ig 

l1ervor1·agende, cy lind1·ische Fe1·senl1öcke1· dieser A 1·t, de1· in seinem 

I11ne1·n ein gegliede1·tes Kno1·pelsltelett entl1ält, erscheint zt1 m G1·,1,be11 

al1ch viel wenige1· ge~ignet. 

U ebe1· die U11terscl1icde der Ej e1· t111d La1·ven de1· beide11 Rctn,ie, so­

wie ilbe1· ci11igc der R ct1ict a1~,valis l1iesige1· Gcge11cl zulio1111nc11clc B s011dcr­

l1cite11 - bei cl c11scll>c11 crscl1ci111 z. ß. die Da11me11scl1,,,ielc 11i l1 t, ,,,i 
' 

Leydig vo11 sei11e11 Exempl,1.re11 l><~scl1rcibt, ol1ne Abll1cilunge11, s011rler11 

clet1t.lich in vier Feldcr11 abgese tzt. - l1offt d c.> r ,r 0 1·{ 1·i \ g L' 11dc 11lic l1~tcs 

J ,il11· ge11aue1· beriel1lc11 ¼tl ltii1111e11. 
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He1·r P1·ivat-Docent D1·. Strasse1· hob in der Sitzung am 2. Juli 
das Inte1·essa11teste aus de1· nachfolgenden Abhandlu11g der Herren Stu­
di1·enden E. Legal 11nd P. Reichel he1·vo1·. 

Ueber die Beziehungen der Grösse der Flugmuskulatur sowie der Grösse 
und Form der Flügelfläche zum Flugvermögen und über die Aenderung 

dieser Beziehungen bei Aenderung des Körpergewichtes. 

(Aus dem anatomischen Institute zu Breslau.) 

. Dei· Bewegt1ngsappa1·at der fliegenden Vögel u11serer Umgebung er-
scheint at1f den er·sten Blick, was die Ano1·d11ung des Skelets, de1„ M11s­
k11latu1· 11nd Flügelfläche betr·ifft, aufi'allend gleichartig gebaut ; und doch 
z,veifelt Niemand daran, dass die Verschiedenheit in de1· K1·aft, At1sdauer 
ur1d Modalität des Fluges durch anatomische Unte1·schiede bedingt ist. 
Gewiss besteht also ein Causalitätsverhältniss zwischen Flt1gorgane11 und 
Flugvermögen. Die E1·forschung desselbe11 macht einen wesentlichen 
Theil von de1· E1·forschung des ganzen Problemes des Fluges aus und 
bietet i11 qiese1· Bezieh11ng das vielseitigste Interesse. Von ganz beson­
de1·er Trag"veite ist sie aber fü1· eine bestimmte Frage. Wenn ma,n über 
die Möglichkeit ei11e1· nach dem P1·incipe des Vogelfluges zu erbauenden 
Flugmaschi11e discuti1·t, so hat ma11 zu entsche.iden, ob die in der Be­
"''egung des Appa1·ates sich äusse1·nde Arbeitsleistung verhältnissmässig 
dieselbe bleibt, we11n die Dimensionen des Apparates und die 1\'Ienge des 
zu1· Speisung der Maschi11e verwendeten Materiales so sich ändern, dass 
die geomet1·ische Aehnlichkeit erhalten bleibt. Formuli1·en ,vi1· diese 
Frage für unser·e11 Zweck 11ocl1 genauer, so lautet sie f'olgende1·massen: 

Zwei fliegende Thiere verschiedener Grösse, aber von geometrisch 
ähnlichem Bau sollen mit derselben Horizonta1geschwindigkeit und Au~­
dauer ver1nittelst einzelner Flügelschläge ( de1·e11 Zahl verschieden sein 
kann, ebenso wie die Spannung, die in den verschiedenen Phasen des 
Atif- u11d Niede1·schlages bei beiden Thie1·e11 in l\1uskelfase1·n von gleichem 
Querschnitt frei wird) sich fortbewegen. 1\it1ss nun Zll diesem Beht1fe 
die auf'gewandte 1\!Iusk_elkraft i1n selben Verhältniss ode1· in einem stä1·­
k eren oder geringe1·en G1·ade wachsen als das l{ö1·pergewicbt ? 

H e1~r D1·. St 1· a s s e 1· fand gelegentlich seine1· Unte1·sl1chungen ,, U eher 
die Lt1ftsäcke de1· Vögel , Morpholog. J ah1·b. 1877'', bei gros"en guten 
Fliegern die Flugm1.1sl,eln at1seinande1· ge1·i.i.ckt t1nd du1·ch grössere, lt1ft­
l1al tige Zwischen1·äume get1·ennt t1nd s11cl1te nacl11,uweisen, dass eine 1·ela­
tive V e1·minde1·t1ng de1· Musk elmenge nicht nu1· gegenübe1· den1 Volun1en 
cl es Kö1·pe1·s und Sl,eletLcs, s011de1·11 a.ucl1 ge.ge11i.ib 1· de111 Ge"ichte des 
ganzen 'l1 l1ie1·es l1i e.1·fii1• Ursacl1e sei. Abe1· ge1·c1,de die"e1· le tzte P t1nkt 
seine1· A1·beit scl1ic11 il1m 11acl1l1e1· clri11geud geut1t1e rer P r iii'tt11g bedürftig 
Zll sein. Er veranla,sste t111s desl1alb, eine gr<.is8erc· A11zah l ,;;011 ~lessu11ge11 




